
Schriftfunde aus Tall Bica 1990 
MANFRED KREBERNIK 

Die Grabungskampagne von 1990 erbrachte inschriftliehe Funde aus zwei 
weit auseinanderliegenden Epochen: Die obersten Schichten nächst dem Gip­
fel des Zentralhügels entpuppten sich als Uberreste eines aus byzantinischer 
Zeit stammenden Klosters. Hier wurden zwei Fußbodenmosaiken mit je einer 
syrischen Inschrift entdeckt (Mosaik 1 enthält außerdem zwei kurze griechi­
sche Inschriften). Dazu kommen einige kleinere, fragmentarische Schrift­
funde. 

Im jungen Palast kamen mehrere Keilschriftdokumente aus altbabvloni-
scher Zeit zutage: zehn Täfeichen und Fragmente, ein beschrifteter Tonver-
schluß sowie Abrollungen beschrifteter Siegel1. Ein in den alten Palast einge­
tieftes Grab, das in eine zwischen jungem und altem Palast liegende Schicht ge­
hört, erbrachte neben anderen Beigaben auch ein beschriftetes akkadzeitliches 
Rollsiegel2. 

I. FUNDE AUS DEM BYZANTINISCHEN KLOSTER 

Zwei syrische Mosaikinschnften stellen die wichtigsten Schriftfunde der 
Kampagne dar3. Das Korpus der syrischen Inschriften4 umfaßt bislang nicht 
allzu viele Mosaikinschriften. Die Sammlung altsyrischer Inschriften von Drij-

1 Die Siegel werden von A . Otto, M. A. , bearbeitet. 
2 Inschrift: J U T U . 
3 Durch vorliegende Publikation sollen die Inschriften möglichst rasch bekanntgemacht 

werden, um detailliertere Studien von kompetenterer Seite zu ermöglichen. Für zahlrei­
che Auskünfte und bibliographische Hinweise danke ich: R. Degen, auf den die richtige 
Lesung des Namens Polveuktos zurückgeht, H. kaufhold, der mir beim Auffinden sy­
rischer Quellen und Belege behilflich war und die Deutung des Namesn 'syt' = Asenath 
in Mosaikinschrift 1, Z. 20 vorschlug, sowie R. Weippert, der mir beim Auffinden ara­
bischer Quellen behilflich war und meine Ubersetzungen aus dem Arabischen über­
prüfte. 

4 Eine bis 1978 reichende Bibliographie syrischer Inschriften bietet Brock 1978, ergänzt 
durch Desreumaux 1980. An jüngeren Veröffentlichungen ist neben Dnjvers 1982 und 
Steiner 1990 noch Palmer I9S7 hervorzuheben, der auch zahlreiche Verbesserungen 
früherer Publikationen enthält. 
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rs enthält deren acht (Originalpublikationen und Lit. s. dort): 

Ä vers 17/z. { z-enocoia j 
B Dr i vers 1972: Nr . 45 ( "Aptuha" ) 
C D n vers 1972: Nr . 46 ("Belai bar Gusai" ) 
D Dri vers 1972: Nr. 47 ("Fami ly Portrait" oder " M o q i m u " ) 
E Dr i vers 1972: Nr . 48 ( "Tr ipod" ) 
F Dr i vers 1972: Nr . 49 ( "Phoenix" ) 
G Dr i vers 1972: Nr . 50 ( "Orpheus" ) 
H Dr i vers 1972: Nr . 51 ("Funerary C o u c h " ) 

Dazu kommen an neueren Publikationen: 

I A b u Assaf 1972: Nr . 1 
J A b u Assaf 1972: Nr . 2 
K A b u Assaf 1972: Nr . 3 
L Drijvers 1973: 12-14, PI. X I - X I I ( "Four-pointed Stars") 
M Candemir /Wagner 1978: 216 f. mit Textabb. 5 und Taf. L X X X V 
N Dri jvers 1982: ( "Abgar" ) 
O Ovadiah 1987: Nr . 80 
P Steiner 1990: ( "Church Inscription") 

Ein Datum enthalten: L (Nisan 535 = 224 A . D . ) ; G (Tammuz 30 [d. h. 530] 
= 227/8 A . D. ) ; F (547 = 235/6 A . D. ) ; H (nicht vollständig erhalten); J (Adar 
782 = 471 A . D . ) ; P (Elul 815 = 504 A . D . ) ; I (Teschrin II 868 = 557 A . D.). 
Dieses Korpus erfährt nun durch die beiden gut erhaltenen und datierten In­
schriften aus Tall Biea wichtigen Zuwachs. 

/. Die Inschriften von Mosaik 1 

Die zwanzigzeilige Inschrift befindet sich am Rande des Fußbodens; ihr 
Rahmen stößt an die Begrenzungslinie des das ganze Mosaik einrahmenden 
Musterbandes. D i e linksläufigen Schriftzeilen gehen vom Rand zur Raum­
mitte. Für einen Betrachter der bildlichen Darstellungen kommen sie senk­
recht von oben in die Bildebene. Der Rahmen ist ca. 1 m hoch und 36 cm breit. 
Die Schriftzüge sind hell umrandet (vgl. Foto ; in der Kopie nicht wiedergege­
ben), um den Kontrast zum Hintergrund zu erhöhen. 

a) Syrische Inschrift (Abb. 1, 2) 
1 b ' y rh 'bdsn t 
2 t m n m " w c s r y n 
3 bqwmh d 'bwn qdys ' 
4 mry pwl ' 'psqwp' 
5 w m r y yw lyn ' ' rkydyqwn 
6 dylh wdmytr ' mry 
7 pwl 'wqt ' rysdyr' . 
8 h w ' q w p s ' h n ' . 

b=(')Irah 'Ab da=snat 
tmän(e)-mä w=cesrln 
b=qawmeh d='abün qaddTsä 
mär Pawlä 'episqopä 
w=mär Yül iyänä 'arkidiyaqön 
dTleh w=da=myatträ mär 
Polu'ewqtä res-dayrä 
hwä qupsä hänä 
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9 bsqltcn' dkhn' dylh 
10 d d y r ' m r y sm'wn 
11 qsys' w m r y zqwt ' 
12 w m r y hl' w m r y 'wgyn 
13 w m r y 'bws msmsn'. 
14 w m r y 'brhm msmsn' 
15 w r b y t ' w d k : l h w n ' h ' 

16 q d y s ' d ' l h ' n h w ' 
17 p r w c ' tb' lkwl rhn 
18 d'stwtp btwqpsh 
19 dbyt ' hn' wlmrty 
20 'syt' w lmry gnd 

ba=sqäl-tacriä d=kähne dlläh 
d=dayrä mär Semcön 
qassTsä w=mär Zqötä 
w=mär Hälä w=mär 'Ewgen 
w=mär 'Abbös msammsäne 
w=mär 'Abraham msammsänä 
w=rab-baytä wa=d=kul=hon 
'ahhe 
qaddlse d='allähä nehwe 
päröcä täbä l=kul man 
d='estawtap b=tuqpäseh 
d=baytä hänä wa=i=märt 
Äs i tä wa=l=mär Gennad 

Übersetzung: 
1 f. Im Monat Ä b des Jahres 820 (August 509 A . D . ) , 
3 ff. in der Amtszeit unseres heiligen Vaters, des Bischofs Mär Paul, 
4 f. und seines Archidiakons Mär Julian 
6 f und des ehrwürdigen Abtes Mär Polyeuktos 
8 ff. entstand dieses Mosaik unter der Betreuung der Priester des Klosters: 
10 f. des Presbyters Mär Semcön 
11/13 und der D iakone Mär Zqötä 
12 und Mär Hälä und Mär Eugen 
13 u n d M ä r ' Ä b b ö s 
14 f. und des Diakons und Hausverwalters Mär 'Abraham 
15 f. und aller heiligen Brüder in Gott . 
16 f. Er möge ein guter Belohner sein für alle, 
18 die daran mitgewirkt haben, dieses Haus mit einem Mosaik zu verse­

hen, 

19 f. und für Märt 'Äsitä (?) und für Mär Gennadios. 

Kommentar : 
Zur Paläographie5: Die Buchstabenformen entsprechen im wesentlichen 

dem Estrangelä-Duktus. y , n und c können sich formal nahekommen, insbe­
sondere weil y in der H ö h e beträchtlich variiert; rechts unverbundenes y ist je­
doch unten konsequent abgerundet, während n einen rechteckigen bis spitzen 
Winkel aufweist, s ist, wie in älterer Zeit üblich, nach links unverbunden. s va­
riiert zwischen älterer (ähnlich Y ) und jüngerer (ausgefülltes Dreieck) Form. 
A n diakritischen Zeichen werden verwendet: 1) Ober - und Unterpunkt zur 
Unterscheidung von r und d; 2) doppelter Oberpunkt zur Kennzeichnung des 
Plurals: kähne Z. 9, msammsäne Z. 13, 'ahhe Z. 15, qaddlse Z. 16; 3) Ober ­
punkt zur distinktiven Markierung der Vokalisation a/ä (versus e): dlläh Z. 9; 
man Z. 17. A n drei Zeilenenden (7, 8, 13) sind einzelne dunkle Mosaikstein-
chen (Punkte) gesetzt, die offenbar als Interpunktionszeichen fungieren: In Z. 

Vergleichende Schrihtateln für frühe syrische Inschriften bietet Drijvers 1954: 32; vgl. 
auch Drijvers 1982: 170 Anm. 6, 
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A b b . 1 Syrische Inschrift auf Mosaik 1 (Foto Anwar c Abd al -Ghafour) 
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Abb. 2 Syrische Inschrift auf Mosaik I (Kopie) 
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8 ist so die Hauptaussage abgegrenzt, in Z. 13 soll wohl verdeutlicht werden, 
daß sich msmsn' auf die vorausgehende Gruppe von Namen bezieht. 

Zur vokalisierten Umschrift: Etymologisches ä, das westsyrisch ö gespro­
chen wird, ist ä transkribiert. Spirantisierung ist nur im Wortinnern und nach 
Proklitika angesetzt. Griechische und lateinische Wörter und Namen sind in 
der Transkription ihrer ursprünglichen Form angepaßt, in der Übersetzung 
stehen griechische und lateinische Namen in ihrer gewöhnlichen Form. 

Z. 3 f.: qwm' "(Auf-)Stehen, Stand" hier in der nicht häufigen Bedeutung 
"functio muneris" (Smith 1868-97 II: Sp. 3530 s. v., Abschnitt 4) gebraucht 
anstelle von gewöhnlicherem ywmy + Genitiv "(in den) Tagen von" (so in der 
zweiten Mosaikinschrift Z. 7). - Der hier genannte Bischof dürfte mit dem aus 
anderen Quellen bekannten Paul von Kallinikos identisch sein, der 518 als Mo-
nophysit abgesetzt wurde und im Exil starb (s. LThK 8: Sp. 211 mit Lit.). 

Z. 7: Der Name ist in dieser Schreibung anscheinend sonst nicht belegt (be­
legte Schreibungen weisen noch ein w als Entsprechung von griech. y auf: 
pwhv'ywqtws, pwlw'wqtws). Der gleichnamige Adressat eines Briefes des Se-
veros von Alexandria (Vööbus 1975 f. I: 195) ist mit unserem Abt nicht iden­
tisch. 

Z. 8: Das Wort für "Mosaik", qupsä (zu griech. KÜßoc,), kommt auch in der 
zweiten hier publizierten Mosaikinschrift vor (Z. 9); vgl. auch unten Z. 18 mit 
Kommentar. 

Zu 8 f.: Die Formulierung der Hauptaussage mit hw' bsqltm' d ... ist beiden 
Mosaikinschriften gemeinsam. Ähnliche Formulierungen mit sqltcn' in Bauin­
schriften - allerdings nicht mit Vollverb hw' - finden sich bei Pognon 1907: 
Nr. 53: 6; 56: 7; 93: 3. 

Z. 10 ff.: zqwt' ist als Personenname anscheinend bislang nicht belegt; als 
zugrundeliegende Appellativa kommen zäqötä "Stachel" und - wohl eher -
zqötä "Kleiner" in Betracht. - hl' ist wohl gleich hälä "Onkel", als Name be­
legbar: Peeters 1910: 86; Hs. Brit. Lib. 12, 174 (vgl'. Wright 1870-72: 1136 col. 
1). - 'bws steht vielleicht unorthographisch (wegen Aussprache Abbös) für als 
Personenname gebrauchtes 'Abbäs (griech. Form; "Abt"). 

Z. 15: Das k in k!lhwn sieht wie y aus; eine Lesung dylhwn wäre aber nach 
Kontext und Syntax (es würde ein d vor 'h' fehlen) weniger befriedigend. 

Z. 17: Vgl. die ähnliche Formulierung in Mosaikinschrift P (Steiner 1990), 
Z. 17 ff.: "... und [Gott] gebe guten Lohn (purcänä täbä) allen, die sich gemüht 
haben ..." 

Z. 18: Das Lemma twqps' ist bisher in den Lexika noch nicht gebucht. Es 
handelt sich um ein Verbalnomen der Form QuTTäL zu 'ettaqpas, dem Passiv 
zu denominiertem 'aqpes "mit Mosaik versehen". Jenes in den Wörterbüchern 
ebenfalls noch nicht vertretene EttaFal kommt vor in Mosaikinschrift J (Abu 
Assaf 1972 Nr. 1), Z. 5: 'tqps hn' byt' "dieses Haus wurde mit einem Mosaik 
versehen". QuTTäL bildet normalerweise Nomina actionis zum Doppelungs­
stamm und zum vierradikaligen Verbum, doch findet man bei Nöldeke 1889: 
73 § 123 auch Beispiele für solche Formen, die äußerlich vom (als vierradikalig 
behandelten) 'Ettaf-'al abgeleitet (tuQTäL) und inhaltlich auch auf das Afcel 
bezogen sind: tühädä zu 'awhed oder tulbäsä zu 'albes. 

Z. 19: 'Asltä, das sonst als Name nicht belegt ist, würde "Ärztin" bedeuten. 
Vielleicht ist der hier intendierte Name jedoch Asenath (nach Josephs ägypti-
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scher Frau), der sonst in syrischen Quellen als 'snt und 'syt erscheint: 'Asen(a)t 
> 'Aset(t)? Lesung und Interpretation des abschließenden Namens sind nicht 
ganz sicher. Die Schreibung gnd findet sich noch in der Hs. Brit. Lib. Add. 14, 
602 (Unterschriftenliste aus dem Jahr 567 A. D.: Wright 1870-72 II: 706 Sp. 
2). Die besondere Nennung der beiden Personen im sonst anonymen Kreis der 
"am Mosaikbau Beteiligten" läßt wohl darauf schließen, daß sie dabei eine 
maßgebliche Rolle spielten. 

'̂̂ ĵ '̂̂ -̂ V'̂  * a> •; ';- • • .'• - »̂* ̂  • •:. ^ :. •> _ , X .f.--* : i i't-t f t% r:-,;*' f"T • f ••• 
V i!tr /HN1HHCU».t:Cf̂ :/ I !' • 

¥. ''B T 
Abb . 3 l. Griech ische Inschrift auf Mosaik l (Foto Anwar "-'Abo1 a l -Ghafour) 
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Abb . 4 2. Griechische Inschrift auf Mosaik 1 (Foto Anwar ' A b d al -Ghafour) 

b) Griechische Inschriften (Abb. 3,4) 
Die beiden kurzen griechischen Inschriften befinden sich links des oberen 

Teiles der syrischen Inschrift. Möglicherweise stammen sie von den Mosaik­
künstlern; jedenfalls dürfte das Epitheton "sündig" darauf schließen lassen, 
daß es sich um den Verfasser der Inschrift selbst handelt. 

1. VI IEP M N H M H I OPESTA Zum Gedenken an Orestas. 

2. K(VPI)E EAEHSON Herr, erbarme dich 
KYPON T O N A M A P T O A O N des sündigen Kyros! 

Kommentar: 
1: OPEXTA muß wegen des Genitivs auf-u zu einem Nominativ 'Ooecnac, 
gehören. Der Name ist in späthellenistischen Inschriften aus Delphi bezeugt 
(Pohl 1970: 90). Ich finde jedoch keinen Beleg in griechischen Inschriften aus 
Syrien (Jalabert/Mouterde 1939 ff.). 
2: A M A P T O A O N mit O statt korrektem O(op.ao itoAöv). 
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2. Die syrische Inschrift von Mosaik 2 (Abb. 5, 6) 

Die zwölfzeil ige Inschrift befindet neben sich der Türschwelle, etwas außer­
halb des den Hauptteil des Mosaiks einrahmenden Musterbandes. D i e links­
läufigen Schriftzeilen gehen vom Raum aus in Richtung der Tür. Der Rahmen 
ist ca. 65 cm hoch und 25 cm breit. Die Schriftzeilen sind in Fächern angeord­
net. 

1 b 'yrh b=(')Irah 
2 nysn dsnV Nlsän da=snat 
3 tscm'I'l tsac-mä 
4 wst w=set 
5 hndqtywn ' hindiqtiyönä 
6 dtrysqdqt ' da=trisqedeqatä 
7 by w m y rsdyr' b=yawmay res-dayrä 
8 mry smwn ' mär Smönä 
9 hw ' qwps' hwä qupsä 

10 hn' bsq l rn ' hänä ba=sqäl-tacnä 
11 dkhn ' dylh d=kähne dlläh 
12 ddyr ' bmrn d=dayrä b=märan 

Übersetzung: 
I f. Im Monat Nlsän des Jahres 906 (Apri l 595 A . D . ) , 
5 f. Indiktionsjahr 13, 
7 in den Tagen des Abtes Mär Smönä, 
9 f. entstand dieses Mosaik 
10 unter der Betreuung 
II f. der Priester dieses Klosters in unserm Herrn. 

I K 1 , 

-.<• 

, —• * . -sc 

mm • i -• . ' -

m 

... . .^^^^^ 

Abb. 5 Syrische Inschrift auf Mosaik 2 (Foto Anwar 'Abd al-Ghafour) 
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Abb. 6 Syrische Inschrift auf Mosaik 2 (Kopie) 
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Kommentar : 
Zur Paläographie: D ie Buchstabenformen sind nicht wesentlich von denen der 
ersten Mosaikinschrift verschieden. Das s weist noch stärkere Varianz auf. 
Diakritische Punkte werden ebenso verwendet: zur Unterscheidung von r und 
d (Ausnahme: r in trysqdyt ' Z . 5), zur Kennzeichnung des Plurals (yawmay Z. 
7, kähne Z. 11) und zur Kennzeichnung von ä (dlläh Z. 11). 

Z . 5 f.: D ie Indikt ion war ein 15jähriger, theoretisch 312 beginnender 
(Steuer-)Zyklus. Das Jahresdatum 906 seleukidischer Ära entspricht tatsäch­
lich Indiktionsjahr 13 (s. L ie tzmann/A land 1956: 29). Zur Datierung nach In-
diktionsjahren s. zuletzt Bernhard 1971: 134-138. 

Z . 7: Der A b t ist sonst nicht nachweisbar. Z u m Namen vgl. Peeters 1910: 84 
mit Lit. : Gurias, Samonas und Hab ib waren edessenische Märtyrer, ihr Tag ist 
der 15. November . 

Z . 8 f.: Vgl. Kommentar zu Mosaik 1, Z . 8 f. 

a) A u f einer Keramikschale (Bi. 29/49: 32; A b b . 7) zeigten sich schwach 
sichtbare syrische Schriftzüge in Tusche; der Duktus wirkt im Vergleich zu 
dem der Mosaikinschriften jünger. Der Anfang der Inschrift scheint beschä­
digt zu sein. Lesung und Deutung unsicher: 

. . .yn? ' dmn ?n ? tx(x)l'w?r' 

Abb . 7 Syrische Inschrift auf Keramikschale (Bi. 29/49:32) 

3. Kleinere Scbriftfunde 

Abb. 8 Ziegel mit griechischem Monogramm(?) (Bi. 29/49:34) 
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b) Ein zur Hälfte abgebrochener Ziegel (Bi. 29/49: 34; Abb. 8) trägt griechi­
sche Buchstaben. Die Diagonalen des quadratischen Ziegels sind durch dreifa­
che Linien markiert. Das untere der durch die Diagonalen gebildeten Dreiecke 
enthält die Buchstaben FEP; die abgebrochenen Dreiecke links und rechts 
davon weisen ebenfalls Schriftreste auf (rechts ist ein 2 erkennbar), so daß man 
auf eine Beschriftung auch des oberen Dreiecks schließen kann. Ob die erhal­
tenen Buchstaben für sich ein Monogramm bilden oder Teil einer umlaufenden 
Inschrift sind, ist unklar. 

c) Auf einigen Putzfragmenten fanden sich syrische und griechische Schrift­
reste (nur einzelne Buchstaben erhalten). 

4. Zur Identifikation des Klosters 

Leider nennen die Inschriften den Namen des Klosters nicht. Schriftliche 
Quellen bezeugen für Kalhnikos bzw. ar-Raqqa6 und Umgebung vier Klöster: 
das Säulenkloster, das Zacchäus-Kloster (syr. Mär Zakkay, arab. Zakkä; zum 
Namenspatron s. Lukas 19,1-10), das Kyros-Kloster und das Kosmas-Kloster. 
Kyros-Kloster und Kosmas-Kloster sind gegenüber den ersteren beiden nur 
selten bezeugt. 

a) Das Säulenkloster 
Es bestand unter dem Namen "Zellenkloster" bereits zur Zeit der Kaiserin 

Theodora (497-548) und wurde ca. 621 erweitert. Michael der Große berichtet 
(Michael II: 419 f.), daß im Jahre 942 (621 A. D.) Mönche aus dem Kloster 
Qedar bei Res-Caynä, die bei einem arabischen Uberfall entkommen waren, 
'vinrent ä cote de Callmice, pres d'un temple oü ll y avait une colonne qu'avait 
bätie l'imperatrice Theodora. Iis etendirent cette place et y habiterent; eile fut 
appelee couvent de la colonne [dayrä d='estönä]. Cette imperatrice etait de 
Dämän, ville situee au dessus de Callinice. Son pere etait pretre. Alors qu'elle 
etait encore petite fille, ll la conduisait continuellement ä ce couvent qui s'appe-
lait alors couvent des cellules [dayrä d=kurhe], afin qu'elle re^ut la benediction 
des moines." Nach der Erzählung von ihrer Heirat mit Justinian heißt es: 
"Nous avons place ici le souvenir de cette bienheureuse parce que c'est eile qui 
rebätit le monastere de la colonne pendant qu'elle regnait. Elle envoya de l'or 
et fit rebätirle monastere dans lequel eile avait grandi. Et aujourd'hui, ce mona­
stere de Mar Jean est devenue un lieu de repos pour les persecutes." 

Das "Säulenkloster" hieß auch Bezönä(byzwn')-Kloster. Beide Bezeich­
nungen erscheinen z. B. als Heimatkloster des Patriarchen Kyriakos (Michael 
III: 450 f.; Chron. ad a. 813: 189). 

813 wurde das Kloster niedergebrannt: "Alors, les rebelies cAmr et Nagr, 
mirent lefeu au faubourgentre Rafiqä et Callinice, et incendierent le monastere 
de la Colonne" (Michael III: 26), scheint aber bald wiedererstanden zu sein: 
Am Freitag, dem 30.7.818, wurde nämlich der Patriarch Dionysios I. im Säu-

Zur Geschichte von Nikephorion/Kal l inikos und ar-Raqqa s. zuletzt a l -Khalaf /Kohl -
meyer 19S5 mit Lit, 
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lenkloster zum Diakon geweiht; er empfing am folgenden Samstag im Zac-
chäus-Kloster die Priesterweihe und wurde schließlich am Sonntag in der 
Hauptkirche zu Kallinikos zum Patriarchen geweiht (Michael III: 43). 

Aus dem Säulenkloster sind zahlreiche Bischöfe hervorgegangen, wie sich 
für das 8. und 9. Jahrhundert aus den bei Michael (III 451 ff.) überlieferten Li­
sten ergibt. 

Ob die von Musil angeführte Stelle aus dem DIwän des ar-Ruqqayät, in der 
ar-Raqqatän, al-Qalas und das Kloster am Ballh für etwa 690 als verlassen ge­
schildert werden (was z. T. dichterische Übertreibung sein wird), Kallinikos 
und das Säulenkloster betrifft (so Musil 1927: 329 f.), ist unsicher. 

b) Das Zacchäus-Kloster 
Dieses Kloster ist zuerst bezeugt als Heimatkloster des Johannes bar Qür-

sös, der 519 Bischof von Tellä wurde. Eine von seinem Schüler Elias verfaßte 
Vita ist überliefert (ed. Brooks 1907). Er erließ auch Kanones für das Zacchäus-
Kloster, von denen eine erhalten ist (Vööbus 1988: 179 f.). 

Um 520 werden die Mönche des Klosters als Monophysiten verfolgt (Mi­
chael II: 172). 

Etwa 593-603 weilte dort der spätere Maphrian Märütä (Baumstark 1922: 
245), dessen Leben sein Nachfolger Denhä beschrieb (ed. Nau 1905). 

Im 9. Jahrhundert ging aus dem Zacchäus-Kloster der Patriarch Johannes II. 
hervor (848-878), der auch in diesem Kloster bestattet wurde (Michael III: 
116). 

Für 878 ist die Weihe des Patriarchen Ignatius II. (Michael III: 119) und der 
Erlaß von Kanones (Vööbus 1975 f. II: 50) bezeugt. 

Von einem Mönch Aytallähä ist aus dem 9. Jahrhundert eine dialogische 
Schrift gegen den Nestorianismus überliefert (Baumstark 1922:276 Anm. 12). 

Die Listen bei Michael (III: 451 ff.) zeigen, daß auch aus dem Zacchäus-Klo­
ster zahlreiche Bischöfe hervorgingen. 

Dem Zacchäus-Kloster ist ein Kapitel im "Klosterbuch" des as-SäbustT 
(gest. 998; ed. cAwwäd 1966: 218-227; Inhaltsangaben bei Sachau 1919) ge­
widmet. Er beschreibt das Kloster einleitend folgendermaßen: 

Dayr Zakkä: 
Dies ist ein Kloster in ar-Raqqa am Euphrat. Zu seinen beiden Seiten 

ist der Ballh. Es ist eines der schönsten Klöster der Lage nach, und eines 
der erholsamsten der Örtlichkeit nach. Die Könige pflegten auf der 
Durchreise dort einzukehren und Zu verweilen, da in ihm alles versam­
melt ist, was sie an Gebäuden und kostbaren Bauten und Qualität der 
darin befindlichen Ortlichkeiten verlangen. Seine Vergnügungsmög­
lichkeiten liegen auf der Hand, da es wunderbare Altertümer besitzt. In 
der Umgebung gibt es Gazellen, Hasen und was dergleichen mit Raub­
vögeln gejagt wird, und Trappen und (sonstige) Vogelarten; am Eu­
phrat aber, ganz in seiner Nähe, sind die Auswerf stellen der Fischnetze. 
Es mangelt nicht an Leuten, die seine Vorzüge genießen, besonders in 
den Tagen des Frühlings, denn zu dieser Zeit ist es ein wunderbarer An­
blick. 

Des weiteren zitiert as-SäbustT eine poetische Schilderung des Dichters as-
Sanaubarl (Übersetzung G. Schoeler 1974: 335): 
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7. D i e U m a r m u n g der b e i d e n K a n ä l e b e i m K l o s t e r Z a k k ä ist , w e n n 
sie s i ch u m a r m e n , g l e i c h s a m d i e U m a r m u n g v o n z w e i V e r l i e b t e n . 

8. D i e H a n d der N ä c h t e (d . h . d i e Z e i t ) hat j e n e n B a l l h u n d j enen N i l 
v o r d e n b e i d e n [ i h n e n ] b e n a c h b a r t e n [ K a n ä l e n ] ( n ä m l i c h H a n l u n d 
M a r l ) g e s c h ü t z t . 

9. Sie (sc. d i e b e i d e n K a n ä l e ) l iegen da w i e z w e i A r m b ä n d e r , d i e s ich 
an s e i n e n (sc. d e s K l o s t e r s ) " S c h u l t e r n " (= B e r g h ä n g e n ) w i n d e n , o d e r 
w i e z w e i R e i f e . -

10. O m e i n V e r g n ü g u n g s o r t (mutanazzahi) i m K l o s t e r Z a k k ä , s i n d 
d e n n n i c h t aus m e i n e m A u s f l u g bei d i r (nuzhati; P a r o n o m a s i e z u 
mutanazzahi) z w e i A u s f l ü g e g e w o r d e n ? 

11. I ch lasse z w i s c h e n d e n R o s e n (ward) de ines B o d e n s e inen B l i c k 
s c h w e i f e n (uraddidu; P a r o n o m a s i e z u ward), de r z w i s c h e n d e n R o s e n 
der b e i d e n W a n g e n ( w o d ie A u g e n l i egen ) e r w i d e r t w i r d (yuraddadu), 

12. u n d [ z w i s c h e n ] l ä c h e l n d e n [ Z ä h n e n ] w i e z w e i P e r l e n s c h n ü r e v o n 
M a r g e n t e n , d i e de r T a u (= Spe i che l ) z w i s c h e n z w e i A n e m o n e n (= 
W a n g e n ) b l a n k g e m a c h t hat . 

13. U n d o i h r S c h i f f e des E u p h r a t , w i e s t ü r z t i h r e u c h g le i ch V ö g e l n 
z w i s c h e n d e n b e i d e n T a l s e i t e n ! 

" A w w ä d s K o m m e n t a r (S. 3 8 4 - 3 8 6 der E d i t i o n ) en thä l t f o l g e n d e n E x k u r s 
ü b e r das Z a c c h ä u s - K l o s t e r , d e n d e r s y r i s c h e P a t r i a r c h I g n a t i u s E f r e m I. B a r ­
s a u m (er v e r f a ß t e u. a. e ine s y r i s c h e L i t e r a t u r g e s c h i c h t e ) be iges teuer t ha t : 

D a y r M ä r Z a k k ä : 
E i n e s der g r ö ß t e n u n d b e r ü h m t e s t e n s y r i s c h e n K l ö s t e r ; es lag in d e r 

U m g e b u n g der Stadt a r - R a q q a u n d w u r d e w a h r s c h e i n l i c h i m 5. J h . 
A . D . g e g r ü n d e t . E i n e r se iner b e r ü h m t e s t e n M ö n c h e w a r der edle M ä r 
J o h a n n e s b . Q ü r s ö s aus a r - R a q q a , de r 506 ins K l o s t e r e in t ra t , später 
z u m B i s c h o f v o n T e l l ä ( V i r a n s e h i r ) g e w e i h t w u r d e u n d s ich i m L e b e n 
d u r c h R e i n h e i t u n d G l a u b e n s e i f e r a u s z e i c h n e t e . E r s tarb a m 6 .2 .538 
u n d z ä h l t bei d e n S y r e r n z u d e n h e r v o r r a g e n d s t e n H e i l i g e n u n d G l a u ­
b e n s k ä m p f e r n . E r besaß bre i te K e n n t n i s s e i m S y r i s c h e n u n d G r i e c h i ­
s c h e n , w a r b e w a n d e r t in T h e o l o g i e u n d R e c h t u n d v e r f a ß t e K a n o n e s . 

W e i t h i n b e r ü h m t w a r M ä r K y r i a k o s , B i s c h o f v o n A m i d a 5 7 8 - 6 2 3 , 
w e g e n se iner T u g e n d u n d se ines W i s s e n s ; v o n i h m s t a m m e n 6 K a n o ­
nes . 

D a s K l o s t e r w a r a u c h f ü r d ie K i r c h e n g e s c h i c h t e des 6. J h . v o n B e d e u ­
t u n g . I c h h a b e u n t e r d e n S c h ä t z e n des B r i t i s c h e n M u s e u m s e ine al te 
E v a n g e l i e n h a n d s c h r i f t in E s t r a n g e l ä au f P e r g a m e n t g e s e h e n , d i e (e in 
g e w i s s e r ) K o n s t a n t i n ange fer t ig t hat , u n d d ie d e r Pr ies ter Säbä in d i e ­
s e m K l o s t e r k o l l a t i o n i e r t e ( u m 583 ; N r . 14,464)7 . 

D i e M ö n c h e des Z a c c h ä u s - K l o s t e r s s t u d i e r t e n d ie W i s s e n s c h a f t e n 
u n d b e s c h ä f t i g t e n s ich m i t i h n e n . E i n e r se iner b e r ü h m t e s t e n G e l e h r t e n 
w a r T h e o d o r , d e r K o m m e n t a r e z u d e n S c h r i f t e n des T h e o l o g e n G r e g o r 
v o n N a z i a n z schr ieb* . Be i i h m u n d a n d e r e n G e l e h r t e n s tud ie r te M ä r 

Die Handschrift aus dem 6. Jh . enthält das Markus-Evangelium, vgl. Wright 1870-72 
I: 70. 

Erwähnt in Märütäs Biographie (Nau 1905: 70). 
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M a r u t a , d e r spätere M a p h r i a n v o n T a k n t , z e h n J a h r e l a n g ( e t w a 
6 0 3 - 6 1 3 ) . 

A u s d i e s e m K l o s t e r g i n g a u c h d e r M ö n c h u n d Pr i e s te r A y t a l l ä h ä h e r ­
v o r , de r u m d ie M i t t e d e s 9. J h . e i n e S t re i t schr i f t v e r f a ß t e . D e r G e l e h r t e 
u n d P a t r i a r c h D i o n y s i o s I . v o n T e l l m a h r e w u r d e d o r t a m 17 .8 .818 s 

z u m P r i e s t e r g e w e i h t . A u c h der a n t i o c h i s c h e P a t r i a r c h J o h a n n e s I V . 
( 8 4 7 - 8 7 8 ) k a m v o n d o r t , u n d se ine s t e r b l i c h e H ü l l e k e h r t e n a c h s e i n e m 
l e t z t e n W u n s c h w i e d e r d o r t h i n z u r ü c k . U n d s c h l i e ß l i c h w u r d e d o r t de r 
a n t i o c h i s c h e P a t r i a r c h I g n a t i u s I I . ( 8 7 8 - 8 8 7 ) g e w e i h t . 

Z w a r s i n d u n s d ie i n d e r ers ten Z e i t aus d e m K l o s t e r h e r v o r g e g a n g e ­
n e n u n d i n i h m a u s g e b i l d e t e n B i s c h ö f e - m i t A u s n a h m e des J o h a n n e s 
v o n T e l i a u n d d e s K y r i a k o s , B i s c h o f s v o n A m i d a - n i c h t ü b e r l i e f e r t , 
d o c h n e n n t d e r g e l e h r t e P a t r i a r c h M ä r M i c h a e l d e r G r o ß e in s e ine r s y ­
r i s c h e n C h r o n i k z w a n z i g M e t r o p o l i t e n u n d B i s c h ö f e , d i e aus d e m K l o ­
s ter z w i s c h e n 793 u n d 953 h e r v o r g i n g e n ; dre i v o n i h n e n saßen a u f d e m 
B i s c h o f s s t u h l v o n a r - R a q q a . 

A u s d e n B e r i c h t e n , d i e de r V e r f a s s e r des M u c g a m a l - u d a b ä ' (4 : 114 ) I : 

ü b e r l i e f e r t - sie g e h e n ü b e r das K i t ä b a d - d i y ä r ä t des H ä l i d l a u f d e n 
D i c h t e r A b ü B a k r a s - S a n a u b a r l (gest . 954 ) z u r ü c k - , geht h e r v o r , d a ß 
d e r M ö n c h e d a m a l s z w e i h u n d e r t w a r e n , u n d d a ß e in D i c h t e r aus 
E d e s s a n a m e n s Sa cd a l - W a r r ä q in d e r N a c h b a r s c h a f t d ieses K l o s t e r s 
d e n T o d f a n d , n a c h d e m er ( t e u f l i s c h e n ) E i n f l ü s t e r u n g e n e r l egen u n d 
ge is t ig v e r w i r r t w o r d e n w a r , w o r a u f h i n al c A b b a s I b n K a y g a l a g , der 
F ü r s t v o n E d e s s a , e i n s c h r i t t u n d d a s K l o s t e r u n d se ine M ö n c h e des U n ­
rech ts u n d d e r W i l l k ü r b e z i c h t i g t e , s o d a ß sie s i ch u n d das K l o s t e r m i t 
t a u s e n d D i r h a i n f r e i k a u f e n m u ß t e n ( u m 935) . 

Ü b e r das J a h r 953 h i n a u s h a b e n w i r k e i n e N a c h r i c h t e n m e h r v o n 
d e m K l o s t e r . W a h r s c h e i n l i c h b e s c h l e u n i g t e n d i e Ü b e r g r i f f e d e r U m ­
w o h n e r d e n N i e d e r g a n g se ines S te rns u n d d e n V e r f a l l se iner M a c h t . J e ­
d o c h w a r es z u Z e i t e n d e s Säbusr i (gest . 998 ) u n d des Y ä q ü t a l - H a m a w ! 
( 1 2 2 6 ) n o c h b e w o h n t . S e i n e B l ü t e z e i t u m f a ß t e u n g e f ä h r 500 , se ine ge ­
s a m t e L e b e n s d a u e r e t w a 800 J a h r e . 

E i n e r d e r h e r v o r r a g e n d s t e n G ä s t e des K l o s t e r s i n se inen g l o r r e i c h e n 
Z e i t e n w a r d e r A b b a s i d e n - K a l i f H ä r ü n a r - R a s l d . 

I n d e m g e o g r a p h i s c h e n L e x i k o n des a l - B a k r l (gest. 1094; ed . a s - S a q q ä ' , I I I : 
582 ) h e i ß t es u n t e r d e m S t i c h w o r t D a y r Z a k k ä : 

E s ist e i n b e k a n n t e s K l o s t e r v o r d e m R u h ä - T o r 1 1 ; i h m g e g e n ü b e r ist 
d e r T a l l Z u f a r - d . i. Z u f a r b. a l - H ä r i t a l - K i l ä b i ; i n i h m (sc. d e m K l o ­
s ter ) ist e in A n w e s e n (dayca) n a m e n s a s - S ä l i h i y a , w o r i n s ich e in sehr 

9 Irrtümlich statt 31.7. Vgl. auch Lietzmann/Aland 1956: 37 und 87, wonach der 1.8.818 
(Tag seiner Weihe zum Patriarchen) ein Sonntag war. 

3 Nämlich Yäqüt (ed. A . Fand ar-Rifä'T); die Anekdote, auf die hier angespielt ist, er­
zählt, daß sich der Dichter Sa'd in einen Jüngling verliebte, der dann in das Zakkä -K lo -
ster eintrat, worauf Sacd dem Wahnsinn verfiel und schließlich vor den Toren des K lo ­
sters tot aufgefunden wurde. 
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schöner Garten befindet, und dann sind zwei alte Zypressen. D ie D ich ­
ter haben ihn und das Entzücken an ihm besungen und sich nach ihm 
gesehnt. 

Unter den Königen, die ihn besungen haben, ist auch ar-Rasld ... 
Ferner spricht Asgac über diesen Or t , wenn er den Kanal beschreibt, 

den ar-Rasid hat fließen lassen bei dem "Weißen Schloß" und dem 
D a y r Zakkä, dem der Tall Zufar gegenüberliegt. 

Im Geographischen Lexikon des Yäqüt (gest. 1299; ed. Wüstenfeld, II: 644 
f.), der z. T . auf al-Bakrl fußt, findet man zu Dayr Zakkä folgendes: 

Es ist ein Kloster in Ruhä12; ihm gegenüber liegt ein Tall namens Tall 
Zufar b. Härit al-Kiläbl; in ihm ist ein Anwesen namens as-Sälihiya, das 
c A b d al-Malik b. Sälih al-Häsimi abgegrenzt hat, wie al-Isbahäm sagt; 
a l -Häl idl sagt, es sei in ar-Raqqa, und auf seinen beiden Seiten sei der 
Ballh ... 

Davr Zakkä ist auch ein bekanntes Dor f in der Senke von Damas­
kus13'... 

c) Das Kyros-Kloster 
Michael II: 287 berichtet von einer Versammlung im Zacchäus-Kloster (um 

570), an der auch ein Mönch Kosmas, genannt Bar-Hränyätä, aus dem Kyros -
Kloster von Kallinikos teilnahm. 

In einem Brief der östlichen Äbte aus dem Jahr 571 werden "die Mönche des 
heiligen Klosters des heiligen Mär Zakkay und K y r o s " genannt (Wright 
1870-72 II: 707 c. 1). 

Bezeugt ist das Kloster auch noch A . D . 856 durch die Hs. Vat. Syr. 116 (As -
semani I I I : 87). 

d) Das Kosmas-Kloster 
Ein "Kloster des Heiligen Kosmas bei Kal l inikos" wird für ca. 565 bezeugt 

durch Chron. ad a. 1234 (II: 188). Ein Mönch Johannes aus dem Kloster des 
Mär Kosmas in Kall inikos verfaßte liturgische Dichtungen (der Datierung der 
Hs. Brit. Libr. Add . 14, 505 zufolge vor dem 10. Jahrhundert). 

D ie topographischen Anhaltspunkte, welche uns die Quellen bieten, sind 
ungleich verteilt und nicht ganz schlüssig. Zu berücksichtigen ist, daß mit 
"dayr" in den arabischen Zeugnissen mehr als bloß ein Gebäude gemeint sein 
muß, nämlich das Kloster mit zugehörigen Liegenschaften und/oder Umland. 

11 »Edessa-Tor«, ein Stadttor von ar-Raqqa. Da ar-Raqqa nicht genannt wird, ist die Stelle 
schlecht überliefert oder vielleicht schon von al-Bakrl als " T o r von Edessa" mißverstan­
den; bei Yäqüt ist die Angabe jedenfalls gänzlich verderbt zu "in Edessa". 

12 Vgl. die vorige Anni . 
13 Die folgende Anekdote mit Dichterzitat, worin der "Garten von Zakkä" gegrüßt wird, 

steht schon bei al-Bakri, w o sie indes auf dasselbe Kloster bei ar-Raqqa bezogen ist. 
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A b g e s e h e n v o n d e r n a m e n g e b e n d e n S ä u l e ist f ü r d ie L o k a l i s i e r u n g d e s S ä u ­
l e n k l o s t e r s w i c h t i g , d a ß es l a u t M i c h a e l I L 4 1 9 b e i K a l l i n i k o s ge legen ha t , u n d 
z w a r v i e l l e i c h t z w i s c h e n K a l l i n i k o s u n d d e r a r a b i s c h e n N e u g r ü n d u n g R ä f i q a , 
fa l l s d i e be i M i c h a e l 111 :26 e r w ä h n t e n B r ä n d e - de r V o r s t a d t u n d des K l o s t e r s 
- m i t e i n a n d e r i n Z u s a m m e n h a n g s t ehen . 

N o c h d e u t l i c h e r s i n d f ü r d a s Z a c c h ä u s - K l o s t e r d ie B e l e g e , d i e au f e i n e L a g e 
a u ß e r h a l b der S t a d t h i n d e u t e n ; a m k l a r s t e n s p r e c h e n d a f ü r d ie v o n a s - S ä b u s t i 
u n d a s - S a n a u b a r i g e s c h i l d e r t e n N a t u r s c h ö n h e i t e n u n d J a g d m ö g l i c h k e i t e n . 
D a s K l o s t e r ist n i c h t w e i t v o m E u p h r a t e n t f e r n t u n d s c h e i n t n a c h a s - S a n a u b a r i 
Z . 9 au f e i n e r A n h ö h e z u l i e g e n . N a c h a s - S ä b u s t l u n d a s - S a n a u b a r i b e f a n d s ich 
au f z w e i Se i ten des K l o s t e r s e in W a s s e r l a u f . I m D e t a i l w i d e r s p r e c h e n s i ch d ie 
A u s s a g e n : N a c h a s - S ä b u s t i w ä r e es au f b e i d e n Se i ten d e r B a l l h (das K l o s t e r 
läge a l s o i n e i n e r F l u ß w i n d u n g ) 1 4 , w ä h r e n d a s - S a n a u b a r i v o n B a l l h u n d N i l 
s p r i c h t . M i t ' B a l i h m u ß aber n i c h t u n b e d i n g t d e r F l u ß se lbs t , s o n d e r n k a n n 
a u c h - w i e m i t N i l - e in K a n a l g e m e i n t se in . D e r v o n a l - B a k r l z u s a m m e n m i t 
d e m " W e i ß e n S c h l o ß " u n d d e m D a y r Z a k k ä e r w ä h n t e , v o n H ä r ü n a r - R a s i d 
a n g e l e g t e K a n a l ist w o h l m i t d e m N i l - K a n a l i d e n t i s c h , w i e Y ä q ü t s M u s t a r i k 
( ed . W ü s t e n f e l d : 4 3 0 ) bes tä t ig t , w o n e b e n d e m ä g y p t i s c h e n N i l u n d e i n e m 
g l e i c h n a m i g e n K a n a l be i a l - H i l l a (be i B a b y l o n ) n o c h v e r m e r k t w i r d : 

D e r N i l is t a u c h e in K a n a l bei a r - R a q q a , d e n der K a l i f a r - R a s l d hat g ra ­
b e n lassen . 

D a s K y r o s - K l o s t e r so l l " b e i " K a l l i n i k o s ge legen h a b e n , f ü r das K o s m a s -
K l o s t e r k o m m e n s o w o h l " b e i " als a u c h " i n " K a l l i n i k o s v o r ; s o n s t i g e A n g a b e n 
f e h l e n . 

D a d ie b i s h e r a u s g e g r a b e n e n U b e r r e s t e des K l o s t e r s v o n T a l l B i c a a u f e ine 
b e d e u t e n d e A n l a g e s c h l i e ß e n l assen , d a r f m a n w o h l f ü r e ine I d e n t i f i k a t i o n das 
S ä u l e n k l o s t e r u n d das Z a c c h ä u s - K l o s t e r als d i e b e i d e n w i c h t i g e r e n i n d i e e n ­
gere W a h l z i e h e n . Ers te res s c h e i d e t aus , w e n n es w i r k l i c h z w i s c h e n K a l l i n i k o s 
u n d R ä f i q a lag. A l s argumentum ex silentio gegen e ine I d e n t i f i k a t i o n m i t d e m 
S ä u l e n k l o s t e r k ö n n t e ge l ten , d a ß d i e D a t e n g r ö ß e r e r b a u l i c h e r V e r ä n d e r u n g e n 
- n ä m l i c h der R e s t a u r i e r u n g u n d A u s s c h m ü c k u n g d u r c h K a i s e r i n T h e o d o r a 
z w i s c h e n 5 2 7 u n d 548 u n d d e r E r w e i t e r u n g u m 621 - n i c h t m i t d e n D a t e n der 
M o s a i k e n ü b e r e i n s t i m m e n . A n d e r e r s e i t s s c h e i n e n d ie t o p o g r a p h i s c h e n A n g a ­
b e n z u m i n d e s t n i c h t gegen e i n e I d e n t i f i k a t i o n m i t d e m Z a c c h ä u s - K l o s t e r z u 
s p r e c h e n . W e n n a u c h d i e a n t i k e n W a s s e r l ä u f e u m T a l l B i c a n o c h d e r g e n a u e r e n 
K l ä r u n g b e d ü r f e n , s o s teht d o c h fest , d a ß d i e u m l i e g e n d e S e n k e - w i e h e u t e 
n o c h - v o m B a l i h aus b e w ä s s e r t w u r d e ( vg l . S c h i r m e r 1987) u n d d a ß der aus 
d e m E u p h r a t k o m m e n d e N i l - K a n a l s i ch in u n m i t t e l b a r e r N ä h e v e r z w e i g t e . 
S e i n e n V e r l a u f ha t K . T o u e i r ( T o u e i r 1990) festgeste l l t ( m i t L u f t a u f n a h m e n ) . 
E r z i t i e r t e i n g a n g s d e n E i n t r a g aus Y ä q ü t s G e o g r a p h i s c h e m L e x i k o n , w o r i n 
n e b e n d e m v o n a r - R a s l d g e g r a b e n e n K a n a l a u c h der B a l i h als " d e r F l u ß / K a n a l 
v o n D a y r Z a k k ä " e r w ä h n t ist . 

14 Daher der Lokalisierungsvorschlag bei a l -Khalaf /Kohlmeyer 1985: 151 A n m . 62 (Tall 
Anädiyä am Balih). 
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Daß der N a m e des zur Entstehungszeit des ersten Mosaiks im Zacchäus-
Kloster weilenden Johannes bar Qürsös in der Inschrift fehlt, muß einer Iden­
tifikation nicht im Wege stehen, da er 509 noch ein sehr junger Mönch war. 

Bis auf die beiden letzten Texte stammen die Schriftfunde wieder, wie die 
Mehrzahl der früheren, aus der "Großen Grube" , d. h. der als Abfal lgrube und 
Massengrab wiederverwendeten Gruf t des jungen Palastes. Maßangaben in der 
Folge H ö h e - Breite - Dicke. 

1. Bi. 26/49: 105. Fundstelle: 26/49 West, Große Grube, H . 260,0. Maße: 
3,2/2,7/2,2 cm. Sehr unregelmäßig geknetetes Tontäfelchen. Empfangsbeleg 
( S U . T I . A ) über Z I . G U - M e h l (Z. 1;4) und evtl. "Mehlbre i" (pappäsn, Z. 2). 
1 2 S I L A Z I . G U 
2 [ l / 2 ? ] S i L A / w - / M - l > - « ; X X ] 
3 S U . T I . A 5« : ' - iX l - [? ] -ZA- [Xl 
4 2 S l L A Z l J G U i 
5 S U . T I . A l 
6 1 X 

Kommentar : 
Z. 5 f.: Nach S U . T I . A erwartet man (wie vermutlich in Z. 3) einen Namen 

oder eine Personenbezeichnung; jedoch scheint hier ein Silberbetrag ( X = 
K Ü . B A B B A R ! ? ) verzeichnet zu sein. 

I I . K E I L S C H R I F T L I C H E F U N D E 

Abb. 9 Bi. 26/49: 105 
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2. Bi. 26/49: 114. Fundstelle: 26/49 West, Große Grube, H . 259,9 m. Maße: 
3,5/3,3/1,8 cm. Oberer Teil eines Tontäfelchens, Rs., soweit erhalten, unbe-
schriftet. Erkennbar sind die Reste von Personennamen. 

1 IX XI [ jix X X XI 
2 IX X\ fXUs-tum 
3 \^ba\-nu 
4 [ ] [X -SI -X l -e - [X) 
5 [ ]! X^Kw\Lh)-bi-qa-di~mi-im'• 
6 [ ] U l - ^ - d I M 
7 fX-X-mu-a-bi 

m m m wm w-m a 
M k 

Abb. 10 Bi. 26/49:114 

3. Bi. 26/49: 115. Fundstelle: 26/49 West, Große Grube, H . 259,9 m. Maße: 
5,9/4,6/2,8 cm. (Rationen-)Liste, Einträge jeweils bestehend aus Zahl + Perso­
nenname. A u f dem linken Rand sind Reste flüchtig notierter Zahlen(?) zu er­
kennen. 

1 1 Mu-ut-ra-me-\e]m 
2 2 [ X - ] X - X [ ] 
3 2 Ißal-a [h-li-dl]M 
4 1 [Pa-ba]-ia 
5 3? [Ra-im-sju-^Da-gan 
6 1 [Zi-im\-ri-ia 
7 2 tKa }l-pi-[dD]a -gan 
8 2 Ni-iq-me-[ia] 
9 2 Ad-rna-ha [?] 
10 1 Ga-bu-lum 
11 2 Ba-ah-li-DU, 0-ab 
12 2 Il-mu-ta^ari1* 
13 2 lPa?-hi}-la 
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Ä^rffl 

H7-
-V-v . 

m, 
FT 

3 ^ 

m S Ä 
rr £5. 

4f4?& 7? 
AT r r w 

^ 7 

F T Z ^ ^ S ^ -rrn ^F-
W w-
Tf 

mt W 
r mz # 
rtfg? 
PF? *̂  < ^ 

Abb. 11 Bi. 26/49: 115 
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14 2 Pu-ul-hu^lM 
15 3 Ha-na-DINGlK 
16 3 Sä-aw-si-a-b 
17 3 V^Mu-HS-ta-al-^ma' 
18 2 la-wi-DTNGlR 
19 4 Dd-du-HTYl 
20 1 A-ia-ZI 
21 1 A-di-^E-r^a-ah 
22 1 P t t - sß - [ D I N G I R ? ] 
23 2 Ia-su-ub-DWGlR 
24 3 d U T U - W - » r l 

Ä 
ZZ// f. , / 

n 
nmm^tä, 

n 

Abb. 12 Bi. 26/49: 116 
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K o m m e n t a r : 
Z. 1 -10 : D e r Text dupliziert hier weitgehend Bi. 26/49: 97 ( M D O G 122: 

76), w o in derselben Reihenfolge Mu-ut-ra-me-em, Ba-ah-li-HM, Pa-ba-ia, 
Ra-im-su^Da-gan, Zi-im-ri-ia, ^O-pt-Da-gan, Ni-iq-me-ia, Ad(/)-ma-ha[}] 
und Ga-bu-lum v o r k o m m e n . D i e Lesung Ad-ma-ha ist anhand des vorl iegen ­
den Textes der dortigen, a E N . Z U - z a - ^ x \ , vorzuz iehen; nach -ha fehlt w o h l 
nichts. Vg l . auch Mu-ut-ra-me-e in Bi. 27/48: 24 Z . 12 ( M D O G l"22: 71 f.; lies 
-e statt -em in der dortigen Umschr i f t ) ; der N a m e k o m m t in beiden Formen 
auch in Mari vor : s. B i r o t / K u p p e r / R o u a u l t 1979: 157f.; M . A . R . I . 5, 1987:679, 
700 (Index) . 

Z . 13: D i e ersten Zeichen stehen über Ti lgung. 
Z . 18: / (?-B>7 -DINGIR( i l ) k o m m t a u c h i n B i . 26/49: 9 6 ( M D O G 122: 7 4 ) Z . 

2 vor. 
4. Bi. 26/49: 116. Fundstelle: 26/49 West , G r o ß e Grube , H . 259,9 m. Maße: 

9,8/5,2/3,7 cm. Fragment mit Rand und Ecke, nur auf einer Seite (Rs.?) sind 
einige Zeichen erhalten (Z . 3': U D - f l 9 l - K [ A M ] ) , auf der anderen (nicht k o ­
piert) ist gerade noch die Zeileneinteilung erkennbar. 

* 

Abb. 13 Bi. 26/49:122 

5. Bi. 26/49: 122. Fundstelle: 26/49 West , G r o ß e Grube , H . 260 m. Maße: 
3,8/3,1/2,7 cm. Fragment eines Tontäfelchens (?) mit vier runden Gri f fe le in­
drücken. Ähn l i che Funde sind Bi. 28/48: 57 und Bi. 26/49: 27 ( M D O G 122: 86 
f.). 

W 
X 

Abb. 14 Bi. 26/49: 123 
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6. Bi. 26/49: 123. Fundstelle: Große Grube. Maße: 4,1/4,3/2,2 cm. Unregel­
mäßig geformtes Tonklümpchen (wohl Verschluß) mit Zahlzeichen: 30.9.30. 

Abb. 15 Bi. 26/49:124 

7. Bi. 26/49: 124. Fundstelle: 26/49 West, Große Grube. Maße: 2,0/2,5/1,3 
cm. Randfragment mit wenigen Zeichen. 

Abb. 16 Bi. 26/49: 125 

8. Bi. 26/49: 125. Fundstelle: 26/49 West, Große Grube. Maße: 1,2/2,2/0,-
cm. Sehr kleines Fragment mit wenigen Zeichen. 

Abb. 17 Bi. 26/49: 126 

9. Bi. 26/49: 126. Fundstelle: 26/49 West, Große Grube. Maße: 3,0/3,1/1,8 
cm; Fragment mit unsicheren Zeichenresten. 

62 



Schriftfunde Tall Bica M D O G 123 • 1991 

W: 
feig w 

^ 3 

fm^ W/mMw msmf^ th-

V tM^— 

>-

r ̂ rw^r 
Vfh^z^ 

Abb. 18 Bi. 29/48:60 
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10. Bi. 29/48: 60. Fundstel le: 29/48 Wes t , jüngerer Palast R a u m 22, südlich 
kleiner O W - M a u e r , F u ß b o d e n 3, unter Keramikgefäßen. Maße: 4,3/3,6/2,2 
cm. Privatbrief. 

i [a-n] a I-ba-lum 
2 qi-bi-ma 
3 wm-ma L ^UTU - a -b i -ma 
4 D\JM\J-ka-a-ma lu it-tum 
5 i- ^YI<X FJ ki-se-ev-tim 
6 w a-as-b a-ta-ma 
7 a-h-ha-ma as-al^ (lG^)-ku 
8 ü ki-a-am ta-aq-bc-sm 
9 um-ma at-ta-a-ma 

10 i-na ka-sa-di-ka-ma 
11 KIA —Iu—u7Yt—h/7 —wti—Yrt —flyyi 

12 ^SO^-al' - ma-ku-H 
13 SH-lu-Um-ka SH-Up-YCL-(XTYl 
14 sa-ni-tarn li-ba-ka 
15 [mi-]im-ma la i-qa-bi 
16 [a'-] ^wa'^-ti a-di-ni ü-ul uk-ti'-in 
17 W mi-im-ma ü-ul 
18 [ü-]ki-id-ka 
19 [Ii-] tba^-ka mi-im-ma 
20 [la i\-{qa)-bi 

Übersetzung: 
1 f. Z u Iba lum sprich: 
3 Folgendermaßen Samas-abi: 
4 D e i n K i n d sei das Zeichen! 
5 f. Im Gefängnis(?) sitzt/saßest du , 
7 und ich kam und fragte (! ?) dich, 
8 f. und so sprachst du, fo lgendermaßen: 
10 "G le i ch w e n n du ankommst , schreib mir , wie es dir geht!" 
12 f. M i r geht es gut. W i e geht es dir? 
14 Ein Zweites. De in H e r z 
15 möge nichts sagen. 
16 Me ine [Ange legenhe i t (!?) wurde bislang nicht erwiesen (?), 
17 f. und ich habe dich in keiner Weise belastet(?). 
19 f. D e i n H e r z möge nichts sagen. 

K o m m e n t a r : 
Z . 4: O f f e n b a r eine geheime Verabredung, wie sie in den kriminalistischen 

Kontex t des Briefes zu passen scheint. E in genaueres Verständnis scheitert an 
unserer U n k e n n t n i s der Situation. 

Z . 5: kisertum ist w o h l (so C A D gegen A H w . ) mit kisa/ersum " G e f ä n g n i s " 
gleichzusetzen. D a f ü r spricht nicht zuletzt der Zusammenhang unseres Brie­
fes. 
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Z. 7: Interpretation von as-lG-ka unsicher; I G Fehler für A L ? Ein (schlech­
tes) A L k o m m t in Z. 12 vor. 

Z. 8.: Beachte die für das Akkadische von Mari typische Kontraktion taq-
bem < taqbiam! 

Z. 14 f.: D i e am Schluß wiederholte Wendung "dein Herz möge nichts 
sagen" soll wohl etwa heißen "beunruhige dich nicht!". Belege für "inneres 
Sprechen" behandelt Edzard 1990; hbbum als Subjekt zu qabüm (gegenüber 
ina/itti libbi-su qabüm etc.) scheint bisher nicht belegt zu sein. 

Z. 17: Das Verbum ist wohl kädurn D . 

t - C 

tgzr 

Pli 
m PZ > tEX V >£=-

V 
F-7-. 

Abb. 19 Bi. 28/46: 114 
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11. B i . 2 8 / 4 6 : 114. F u n d s t e l l e : 2 8 / 4 6 O s t , j unger Pa last , R a u m 15; Z u o r d ­
n u n g z u e i n e m F u ß b o d e n n i c h t m ö g l i c h . M a ß e : 5 , 5 / 6 , 1 / 2 , 7 c m . U n t e r e r T e i l 
einer T o n t a f e l , aus zwe i F r a g m e n t e n z u s a m m e n g e s e t z t , auf V s . n u r n o c h Zei ­
l e n e i n t e i l u n g u n d u n k l a r e Z e i c h e n r e s t e e r k e n n t b a r . Personen l i s t e . 

V s . ( U n l e s e r l i c h e Res te ) 

R d . 
1 1 [ ] 
2 1 [ ] 

R s . 
1 1 [ • ] 
2 1 / * JX-X)[ ] 
3 1 Mu-us-ta-ha-[ ] 
4 1 Bu-nu-W-ADa-g [an] 
5 1 1 - t i - s i - t i m l - h a - U a ) 
6 1 la-as-ta-m [V ] -W ? l 
7 1 La-^di-in-iD3)-gan 
8 1 ( X ) [ J - D I N G I R 
9 [ ]0Ö-**»[-X-]QÖ 
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A N H A N G : VERZEICHNIS DER PERSONENNAMEN 

M D O G 122: D i e Text funde aus Tall Bica, M D O G 122, 1990: 6 7 - 8 7 
M D O G 123: Vorl iegende Publikation 

U L £ / - d I M 
A-di-^E-r^a-ah 
A-ia-Zl 
Ad-ma-ba [?] 

Ali*- ] 
Ba-ah-li-DU l0-ab 
Ba-ah-li-Am 

Bu-nu-W-ADa-g[an] 
Bu-rum 
Da-du-um 
En-na-zu 
d E N . Z U - l X l [ ] 
Ga-bu-lum 

iGj?i-rx-x]-wJw»?] 
//«-««-D1NGIR 
Ha-Vl-Wa'-da?^ 
Ha-za-ri 
Hi-m-na-dlM 
1-ba-lum 
/ - / t - G I [ . X ? ] 
I-li-si-tim^-ha -Ua) 
Ia-ab-W [ " ] 
Ia-as-ta-m[a7]-^aP 
Ia-di-[ 

M D O G 123 ,Nr . 2 6 
M D O G 123, N r . 3 21 
M D O G 123, N r . 3 20 
M D O G 122, N r . 5 9(0 
M D O G 123, N r . 3 9 
M D O G 122, N r . 11 7' 
M D O G 123, N r . 3 11 
M D O G 122, N r . 5 3(0 
M D O G 123, N r . 3 3 
M D O G 123, N r . 11 R s . 4 
M D O G 122, N r . 5 9 
M D O G 123, N r . 3 19 
M D O G 122, N r . 8 2 
M D O G 122, N r . 3 9 
M D O G 122, Nr . 5 10(1) 
M D O G 123, Nr . 3 10 
M D O G 122, N r . 5 2 
M D O G 123, Nr . 3 15 
M D O G 122, Nr . 5 10 
M D O G 122, N r . 7 4 
M D O G 122, N r . 7 5 
M D O G 123, N r . 10 1 
M D O G 122, N r . 8 7 
M D O G 123, Nr . 11 Rs .5 
M D O G 122, Nr . 5 8 
M D O G 123, Nr . 11 R s . 6 
M D O G 122, Nr . 11 4' 
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U-m [P ] M D O G 
/«-SK-K&-DINGTR M D O G 
la-wi-DINGlR M D O G 

M D O G 
] M D O G 
] M D O G 

M D O G 
M D O G 
M D O G 
M D O G 
M D O G 
M D O G 

\y\IC u A \ - h > ~n/1 -n J-LfY)i—iYYi\ L Jl\i4' l L A j Ls L U iL II l /1IL LH t M D O G 
1 ,-i \ A' i ;v7_d r) /l\ — (T SJY1 L-.Ci • W* l/l JLsCl ' VCif l M D O G 
L.U- li-rJCl I Cl M D O G 
* A/l fj u c^.t/i —/II—L>n /i • 1 1 'iVl Ii Hb LCl CLL iftU M D O G 
Mn-us-ta-ha-[ M D O G 
ivi u - u i - ? a - f f i c - c M D O G 
A/l U —14 t — Y/1 — 771 P — P y 71 1*1 PI ylL 1Li f • I i C 11 L M D O G 

M D O G 
\Kirt\~Yirt r l M D O G 
dTsJAT\Fl\JA!-r 

l N N I N A [_ 
M D O G 

^/ 7 7 /T 771 0—1/1 1 \ f• ICf fflC Iii M D O G ^/ 7 7 /T 771 0—1/1 1 \ f• ICf fflC Iii 

M D O G 
W; ' - / - n -DTNGlR J \ L L 15 IS 1 1 y V J i. J. v M D O G 
Pa-ha-iu M D O G 

M D O G 
ip/i? Ui- l/i i u - f J l Lei M D O G 
PI TTM DTNnT^ 
J. i H I N i~Ji 1N v_J 1IV 

M D O G 
Pu c^-[r)TNGTR?] 
/ / I i£t 1 Ly 11 N VJI U V 

M D O G 
Pu ül Uu

 dTM 
/ U-Ul-rjH- l i V l 

M D O G 
7? w i yvi c — ̂  7~) fl — (1 /l Y1 
IXCi lf/Lil't JLJCL Y Clf l 

M D O G 7? w i yvi c — ̂  7~) fl — (1 /l Y1 
IXCi lf/Lil't JLJCL Y Clf l 

M D O G 
Ri-ig-ma-nu [-um] M D O G 
Sa-am-si-a-h [«'] M D O G 
Sa 5 - [X l - [? ] -ZA- [X l M D O G 
Si'-it-ru-^am-mr M D O G 
Su-mu-ia-ah-sr-bi M D O G 
Se-ni-tXV-AN M D O G 
§ E § - e ? - ^ - T E - / ) « M D O G 
r * - [ ] " M D O G 
[ [ / ? 1 - [X? ] -AN M D O G 
U R U - D U 1 0 - S A - / ; / M D O G 
dUTU-<*-£/ M D O G 
d U T L U « * - « H M D O G 
Wa-^kP-lu-um M D O G 
Za-mu-ra-a-bi-im M D O G 
Za-mw-X M D O G 

Ia-lX-Xl [ 
Ia-W [ 
I- ku-Nl 
Ib-ni-dIM 
II- ADa-gan 
Il-rnu-ta-^an'} 
^Ka^-pi-^Da-gan 

22, Nr . 11 6' 
23, Nr . 3 23 
22, N r . 6 2' 
23, Nr . 3 IS 
23, Nr . 11 Rs. 2 
22, Nr . 11 5' 
22, Nr . 5 D a t u m 
22, N r . 1 Rs. 3 
22, N r . 12 2; 6 
23, N r . 3 12 
22, Nr . 5 7 ( ' ) 
23, N r . 3 7 
23, Nr . 2 5 
23, Nr . 11 Rs. 7 
22, Nr . 5 14 
23 Nr .3 17 
23, Nr . 11 R s . 3 
22, Nr . 5 12(!) 
22, Nr . 5 2 
23, N r . 3 1 
2 2 , N r . 5 R s . 
22, Nr . 3 11 
22 Nr . 5 g 
23^Nr.3 8 
22, Nr . 8 3 
22, Nr . 5 4 (0 
23, Nr . 3 4 
23, Nr . 3 13 
22, Nr . 8 4 
23, Nr . 3 22 
23, Nr . 3 14 
22, Nr . 5 5(0 
23, Nr . 3 5 
22, Nr . 2 Rs .3 ' 
23,Nr. 3 16 
23, Nr . 1 3 
22, Nr . 5 1 
22, Nr . 7 3 
22, Nr . 5 13 
22, Nr . 7 11 
22, Nr . 11 3' 
22, Nr . 5 13 
22, Nr . 12 1;7 
23, Nr . 10 3 
23, Nr . 3 24 
22, Nr . 8 1 
22, Nr . 5 11 
22, Nr . 8 5 
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M D O G 123-1991 M . Krebernik 

Z I . M A S / A N ! ? . A . M A S ? M D O G 122, Nr . 8 6 
'Z.l-lYYl-Tl-lcl M D O G 122, Nr . 5 6(!) 

M D O G 123, Nr . 3 6 
1-.H- Is-htt- TU M D O G 122, Nr . 7 6 
iX-^Da-gan 
t X l - I G I ? . 2 ? - A N 

M D O G 122, Nr . 7 9 iX-^Da-gan 
t X l - I G I ? . 2 ? - A N M D O G 122, Nr . 5 3 
IX -SI -X l -e - IX l M D O G 123, Nr . 2 4 
W-za-ri M D O G 122, Nr . 5 1 
dW [ } M D O G 122, Nr . 3 14 
•X -X l -« -Ü! -AN M D O G 122, Nr. 5 8 
lX-X^-dDa-gan M D O G 122, Nr . 7 2 
lX-X-mul-a-bi M D O G 123, Nr. 2 7 
W-[X]-ZU. M D O G 122, Nr. 5 4 
W[ 1 - D I N G I R M D O G 123, Nr. 11 Rs. 8 
t X - X - X l M D O G 122, Nr . 5 7 
tX-X-Xl-raa'' M D O G 122, Nr. 5 5 
^X-X-X^-ti-qum M D O G 122, Nr. 7 1 
IX X I [ ]W-is-tum M D O G 123, Nr. 2 2 
dW[-X]-su-kr"i M D O G 122, Nr . 5 11 
[ X - ] K - X 3 [ ] M D O G 123, Nr. 3 2 

\iba}-nu M D O G 123, Nr . 2 3 
]W-ba\-X-] ixi M D O G 123, Nr . 11 Rs .9 
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